


Kreissparkasse
Groß-Gerau

PS: Grenzenlose
Freiheit gewinnen.

Sparen - Gewinnen - Gutes tun!

Erfüllen Sie sich Ihre
Urlaubsträume:
o

2 VW California 6.1 Coast und
40 x 3.000,-- Euro für die Reise-
kasse zu gewinnen.
Die genannte Anzahl an Fahrzeugen und Bargeld-
gewinnen kann aufgrund nicht belegter Lose vari-
ieren. Das abgebildete Fahrzeug enthält Sonder-
ausstattungen und entspricht nicht exakt dem zu
gewinnenden Modell. Teilnahme ab 18 Jahren
möglich. Die Gewinnwahrscheinlichkeit der Fahr-
zeuge liegt bei 1:1.000.000 und die der 3.000,--
Euro-Gewinne bei 1:50.000. Der Verlust je Los be-
trägt 1,20 Euro.

Hessenweite PS-Sonderauslosung
am 13. Oktober 2021. Lose erhalten
Sie hierfür bis 8. Oktober 2021 auch
ganz bequem unter kskgg.de/ps.
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Mein Notizblock

Kennen Sie die Tierschutzallianz?
Ich kenne diese Partei nicht, die wie viele andere bei der Bundestagswahl am 26. September 
antritt. Aufmerksam wurde ich auf die Organisation, nachdem ich meine politischen Präferenzen 
mit den Thesen und Argumenten der Parteien abgeglichen habe. Dafür gibt es einen sogenannten 
Wahl-O-Mat. Und verflixt, das Ergebnis hat mich überrascht. Ich sollte, gemessen am Grad der 
Übereinstimmungen, doch tatsächlich die Tierschützer wählen, lautete die Empfehlung nach dem 
Online-Test.

Das werde ich nicht tun. Meine politischen Vorstellungen sind andere. Zumal ein Aufruf der Website 
dieser Organisation mehrfach ins virtuelle Nichts geführt hat. Das alles stärkt meine Überzeugung, 
dass sich aufgeschlossene Menschen vielseitig informieren sollten, bevor sie sich bei der Wahl für 
oder gegen eine Partei entscheiden. Seriöse Quellen gibt es viele und die gibt es nicht immer im 
Internet.

In einer Publikation wie dem WIR-Magazin können Entscheidungshilfen gegeben werden. Sie kön­
nen indes unmöglich allumfassend sein und, wie beim Thema „Klimaschutz“, nur einzelne Aspekte 
der aktuellen Themenvielfalt beleuchten. Geben Sie also nichts auf jene, die ihnen raten, wen oder 
was sie wählen sollten. Machen Sie sich selbst schlau und tragen Sie zu einer lebendigen Demokra­
tie bei. Ich wünsche Ihnen ein gutes Votum.
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Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Oktober/November ist u.a. vorgesehen: 
Lesen Sie bei uns einen exklusiven Textauszug aus dem neuen 
Kriminalroman „Das Präsidium“ von Ralf Schwob.

Michael Schleidt

Rainer Beutel 
ist Redakteur beim WIR-Magazin; 
rainer.beutel@wir-in-gg.de

Tina Jung Kerstin LeichtW. Christian Schmitt Ulf Krone Monika Gentz



08	 Umfrage zur Bundestagswahl 
In einer Woche ist Bundestagswahl. Dann entscheidet sich, wie es nach den Jahren der 
großen Koalition und nach der Ära Merkel weitergeht. Der Klimawandel und seine Aus­
wirkungen sind die wohl drängendsten Probleme, denen sich die neue Regierung zu 
stellen hat. Deshalb haben wir allen Wahlkreisbewerbern die Frage gestellt, was sie und 
ihre Partei konkret im Kreis Groß-Gerau dafür tun wollen, dass künftige Generationen 
sicher und gesund leben können?

12	 Nachgefragt 
Die Gemeinde Nauheim ist in diesem Sommer ein Wagnis eingegangen und hat quasi aus dem 
Nichts und unter dem Druck der Corona-Pandemie eine neue Veranstaltungsreihe aus dem Hut 
gezaubert, die für andere Kommunen Vorbild sein könnte. WIR-Redakteur Rainer Beutel hat 
Bürgermeister Jan Fischer um ein erstes Resümee gebeten.

14	 Aus dem Ortsarchiv 
Mitte des 19. Jahrhundert erfasste eine große Auswanderungswelle Deutschland. Über 
die Hintergründe hat Gemeindearchivar Lothar Walbrecht in Teil I in der WIR Ausgabe 
306 berichtet. Im zweiten Teil schildert er nun, wohin es die Nauheimer Auswanderer 
im Einzelnen zog und unter welchen Umständen sie ihre Heimat verließen.

18	 Siggis Buchempfehlung 
Wenn einer eine Reise macht, dann kann er viel erzählen. Und wenn es gar eine 
Lebensreise ist, dann ist die Ernte prall und die Körbe sind gut gefüllt. „Willkommen 
in der Aula meiner Erinnerungen. 50 Jahre unterwegs als Kultur-, Literatur- und Buch­
markt-Journalist“ lautet der Titel des fast 500 Seiten starken Buches, in dem 
W. Christian Schmitt, Mit-Herausgeber des WIR-Magazins, Bilanz zieht.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (4), Worüber die Leute reden (6), Alltagsgeschichten (16), Augen-Blicke (16), 
Alltagshelden gestern (20), Ausgehtipps (22), Termine (23), Historisches Klein-Gerau (24), 
Meine Jugendzeit (25), Handel & Gewerbe (26), Stammtische im Gerauer Land (28), 
Kurz & bündig (28), Gerauer Puzzle (30)

309In dieser Ausgabe:

Das nächste WIR-Magazin erscheint am 
16. Oktober 2021, Anzeigenschluss: 7. Oktober, 
Redaktionsschluss: 1. Oktober 2021

Fragen zur Zustellung? Wir helfen gerne weiter:
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 oder 
michael.schleidt@wir-in-gg.de

Bundestagswahl (8)

Gerauer Puzzle (30)

Fischer (12)

Walbrecht (14) Liersch (18)
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Mit dem 
Entschluss …

einen Impfbus durch die Region 
zu schicken und diesen an pub­
likumsträchtigen Zentren zu sta­
tionieren, wie zum Beispiel auf 
unserem Foto im Helvetia-Park, 
handelt der Kreis Groß-Gerau 
richtig. Das Impfangebot kann 
nicht niederschwellig genug sein, 
denn wie im WIR-Magazin schon 
vor Monaten geschrieben: Wir 
müssen mit der Pandemie leben 

und uns so gut wie möglich schüt­
zen. Was ich jedoch vermisse, ist 
eine vermittelnde und allseits res­
pektierte Instanz, die sich aufklä­
rend einmischt, um einer zuneh­
mend gesellschaftlichen Spaltung 
entgegenzuwirken. Es kann nicht 
angehen, dass in Diskussionsrun­
den, in Internetforen, auf der Stra­
ße oder gar in politischen Runden 
Geimpfte und Nicht-Geimpfte ge­
geneinander ausgespielt werden. 
Auch Toleranz ist es wert, in die­
sen Zeiten verteidigt zu werden.

wild auf das Thema gestürzt, 
sondern in aller Sachlichkeit Hin­
tergründe und Zusammenhänge 
geschildert. Dumm nur, dass vie­
le Leute sich lieber via Facebook 
informieren.

Es geht rund …

in Königstädten, zumindest auf 
der Straße. Es wurde an dieser 
Stelle schon einmal thematisiert, 
dass an der nördlichen Ortsein­
fahrt ein Kreisel gebaut werden 
soll, um den neuen Edeka-Groß-
Markt am Rand des Blauen Sees 
zu erschließen. Nun blicken die 
Einheimischen gespannt auf die 
fortschreitenden Bauarbeiten, 
schießen Fotos und reden über 
die künftige Verkehrsführung, die 
es erlaubt, in einer bislang rela­
tiv engen Ein- und Ausfallstraße 
Fahrzeuge im Kreis (hoffentlich) 
fließend zu lenken. Nur 100 Me­
ter weiter an einer viel größeren 
Kreuzung funktioniert das an­

In Königstädten entsteht auf engem Raum ein Verkehrskreisel.

Haben Sie Fragen, Anregungen 
oder Kritik zu unseren Themen? 
Wir wollen wissen, worüber die 
Leute reden. Also reden Sie mit – 
auf unserer Homepage www.wir-
in-gg.de. Mit der Kommentarfunk­
tion in der Rubrik „Worüber die 
Leute reden“ können Sie uns Ihre 
Meinung zum jeweiligen Thema 
schreiben und lesen, was andere 
darüber denken.

Worüber die Leute reden

Der Impfbus tourt durch den Kreis, hier im Helvetia-Park.

Rainer Beutel

www.wir-in-gg.de

Nicht nur 
die Menschen …

im Wohnviertel am Springberg 
in Groß-Gerau standen unter 
Schock, nachdem ein 39 Jahre 
alter Mann aus Somalia bei ei­
nem Polizeieinsatz getötet wurde. 
Was war da geschehen? Zuvor 
war es zu einem Familienstreit 
gekommen, bei dem weitere 
Menschen schwer verletzt wur­
den. Die Nachricht verbreitete 
sich kreisweit wie das sprichwört­
liche Lauffeuer. Damit verbunden 
waren Vermutungen, Halbwahr­
heiten, Spekulationen, Hetze und 
verabscheuungswürdige Bemer­
kungen. Was da gemutmaßt wur­
de, gleicht in nicht unerheblichen 
Zügen der Debatte über Corona 
und die pandemischen Folgen. 
Wer glaubt, etwas zu wissen, gibt 
es (meist) ungeprüft kund, gleich 
ob es stimmt oder nicht. Die im 
Umland erscheinenden Tageszei­
tungen haben sich übrigens nicht 



Roland Kappes setzt sich persönlich für Flutopfer ein.

geblich nicht, ebenso wenig an 
vielen anderen Verkehrsschnitt­
punkten zwischen Rüsselsheim 
und Groß-Gerau. Immer wieder 
heißt es vonseiten der Ämter, 
da sei zu wenig Platz, um einen 
Kreisel zu errichten und sich die 
Unterhaltung teurer Ampelanla­
gen zu ersparen. In Abwandlung 
eines Sprichworts fällt mir dazu 
ein: Wo kein Wille ist, ist auch 
kein Kreisel.

Größten Respekt …
verdienen sich Roland Kappes 
aus Nauheim und Gleichgesinnte. 
Mittlerweile kennen den Gerüst­
bauermeister auch Menschen im 
Ahrtal. Kappes gehört zu jenen, 
die spontan aufgebrochen sind, 
um den Flutopfern nach der Ka­

tastrophe in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz zu helfen. 
Ein Mann, der anpackt, so wie 
Vereine, Institutionen und Privat­
leute, etwa die aus Königstäd­
ten stammende Daniela Nöll, die 
nach Hilfeaufrufen fast wöchent­
lich Fuhren mit Gebrauchsgü­
tern ins Ahrtal transportiert hat. 
Kappes half außerdem mit einem 
spontan organisierten Benefiz-
Konzert Anfang September. Sein 
Anspruch ist, nicht nur Geld zu 
sammeln, sondern persönlich für 
die Menschen da zu sein, Men­
schen, die vor dem Nichts ste­
hen und nicht vergessen werden 
dürfen. Wer ihn unterstützen will 
und von ihm oder Daniela Nöll 
Kontaktdaten braucht, kann die­
se vom WIR-Magazin bekommen.

kommentiert von Rainer Beutel

NEU bei

Juwelier Leinekugel 

die BERND WOLF 

Kollektion 

Darmstädterstr. 5 · 64521Groß-Gerau 
06152 710149 · info@leinekugel.de
www.leinekugel.de
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Achim Weidner (FREIE WÄHLER, 
Rüsselsheim am Main): Der Kli­
mawandel als globale Heraus­
forderung wird nicht im Kreis 
Groß-Gerau gestoppt, bloß sym­
bolische Handlungen beruhigen 
das Gemüt, sind aber letztlich nur 
ein Tropfen auf den heißen Stein. 
Die relevanten Sektoren, für die 
neue gesetzliche Stellschrauben 
justiert und eingestellt werden 
müssen, sind: der Stromsektor, 
die stoffliche Nutzung in der che­
mischen Industrie, die Stahl- und 
Zementherstellung, die Mobili­

tät (Batterie und Brennstoffzel­
le und vernetzte Systeme) und 
der Wärme- und Energiesektor. 
Daraus abgeleitet ergibt sich als 
Anforderungsprofil an den Wahl­
kreiskandidaten, dass er sich an 
klugen und abgestimmten Ge­
setzgebungsverfahren zwischen 
Brüssel und Berlin beteiligt, die 
Recht, Technologie und einen 
ausgleichenden Sozialvertrag 
zum Ziel haben.

Stephan Dehler (FDP, Trebur): 
Wir müssen uns im Landkreis da­
für einsetzen, dass u.a. die Ver­
kehrsinfrastruktur weiterentwi­
ckelt wird. Dazu müssen wir den 
ÖPNV erweitern, Fahrradstraßen 
vermehrt ausbauen und die Lade­
infrastruktur für Elektrofahrzeuge 
deutlich erweitern. Und auch die 
Hürden bzw. Anforderungen zur 
Installation von Photovoltaikan­
lagen auf Hausdächern müssen 

Deutschland 
hat die Wahl

Was wollen und können Sie 
und ihre Partei mit Blick auf den 
Klimawandel konkret im 
Kreis Groß-Gerau dafür tun, 
dass künftige Generationen 
sicher und gesund leben können?

In einer Woche ist Bundestagswahl. Dann entscheidet sich, wie es nach 
den Jahren der großen Koalition und nach der Ära Merkel weitergeht. Von 
einer Aufarbeitung des Afghanistan-Einsatzes über die Corona-Pandemie 
bis hin zur immer größer werdenden Kluft zwischen Arm und Reich gibt es 
zahlreiche Themen, mit denen sich eine neue Regierung auseinanderset-
zen muss. Der Klimawandel und seine Auswirkungen sind dabei die wohl 
drängendsten Probleme. Deshalb haben wir die Wahlkreisbewerber/innen 
gebeten, uns ein Statement zu diesem Thema zu geben. Lesen Sie hier die 
Antworten in der Reihenfolge, in der sie uns erreicht haben!

Achim Weidner



www.wir-in-gg.de

zusammengestellt von Ulf Krone

G U T E  K Ü C H E N 
K AU F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

deutlich vereinfacht und geför­
dert werden, so dass ein nach­
haltiges Gesamtkonzept entste­
hen kann.

Thorsten Blümlein (AfD, Rüs-
selsheim am Main): Das Klima 
ist per se nicht schutzfähig, da 

die auf das Klima wirkenden 
Faktoren so vielfältig sind, dass 
der Mensch diese nicht alle be­
einflussen kann. Auch lehnen 
wir den Klimaschutzplan 2050 
sowie jede Form der CO2-Be­
steuerung ab. Umwelt- und 
Naturschutzmaßnahmen, die 
sinnvoll sind, begrüßen wir aller­
dings sehr.

Jörg Cezanne (DIE LINKE, 
Frankfurt am Main): DIE LINKE 
setzt sich dafür, keine weiteren 
Flächen zu versiegeln, wie dies 
vor allem durch die Ansiedlung 
vieler Logistikunternehmen ge­
schieht. Im Gegenteil dazu ma­
chen wir uns stark für innerstäd­
tisches Grün und die Begrünung 
von Gebäuden. Gleichzeitig gilt 
es, den öffentlichen Nahverkehr 
auszubauen, also Bus und Bahn 
zu stärken, damit die Menschen 
vor Ort weniger auf ein eige­
nes Auto angewiesen sind. Dies 
würde den CO2-Ausstoß deutlich 
senken, auch weil die aktuelle 
Koalition im Kreis Groß-Gerau 
unter Beteiligung der Linken 
sich bei der LNVG für den Ein­
satz von klimaneutralen, mit 
Wasserstoff getriebenen Bussen 
einsetzt.  Ein weiterer Punkt ist 
der (Aus)Bau mehrerer Fahrrad­
schnellstraßen und autofreier 
Fahrradstraßen, besonders zu 
den Schulen, genauso wie Bike-
Sharing-Angebote wie sie zuletzt 
vom Forum Verkehrswende und 
dem ADFC Groß-Gerau vorge­
stellt wurden.

Stephan Dehler Jörg Cezanne

Thorsten Blümlein

Matthias Wolf 
RECHTSANWALT UND
FACHANWALT FÜR VERKEHRSRECHT 

Mainzer Str. 2, 64572 Büttelborn
06152 9838138 - info@mw-kanzlei.de 
Auch Online-Beratung möglich 

Schadensersatz - Ordnungswidrigkeiten - Strafrecht - Reiserecht

Voller Einsatz für Ihr gutes Recht
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Umfrage zur Bundestagswahl

Weitere Informationen erhalten Sie 
in einem persönlichen Beratungs­
gespräch oder auf unserer Webseite.

Ein Platz für alles,

was wichtig ist.

WIR  

finanzieren 

Ihr Zuhause!

volksbanking.de/baufinanzierung

www.wir-in-gg.de

Stefan Sauer (CDU, Groß-Ge-
rau): Das vom Bundestag be­
schlossene Klimaschutzgesetz 
ist ambitioniert. Die Städte und 
Gemeinden müssen bei Investiti­

onen zur Reduktion des CO2-Aus­
stoßes unterstützt werden, damit 
sie zum Klimaziel beitragen kön­
nen. Die derzeitigen Soforthilfen 
des Bundes sollten zeitnah im 
Kreis Groß-Gerau zum Einsatz 
kommen, damit der Wald an den 
Klimawandel angepasst werden 
kann. Es braucht Finanzmittel 
für einen leistungsstarken Kata­
strophenschutz, damit die Ret­
tungskräfte dauerhaft gut ausge­
stattet sind. Die Dämme entlang 
von Main und Rhein müssen uns 
zuverlässig gegen Hochwasser 
schützen, hier bedarf es der stän­
digen Pflege.

Lars Nitschke (BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN, Nauheim): Um unse­
re Lebensgrundlagen zu schüt­

Stefan Sauer

Daniel Weber

Lars Nitschke

zen, wollen wir die Eindämmung 
des Klimawandels und eine so­
zialere und gerechtere Politik zu 
den Kernbereichen unseres po­
litischen Handelns machen. Es 
braucht sozial-gerechten Klima­
schutz, um gerade auch die Men­
schen nicht zu stark zusätzlich 
zu belasten, die bisher von der 
Politik bereits benachteiligt sind. 
Nur gemeinsam lässt sich diese 
Herausforderung bewältigen, und 
ich werde in Berlin dafür kämp­
fen, dass meine und die folgen­
den Generationen auch zukünftig 
ein gutes Leben führen können!

Daniel Weber (Die Partei, Kels-
terbach): Die sehr gute Partei für 
Arbeit, Rechtsstaat, Tierschutz, 
Elitenförderung und basisde­
mokratische Initiative, kurz: Die 
PARTEI, hat – wie alle anderen 
Parteien auch – keine konkreten 
Lösungen für die Mammutauf­
gaben Klimawandel und Arten­
sterben. Deshalb setzt sie auf 
mich, Daniel Weber, und meine 
Expertise als Diplom-Biologe so­
wie Pflanzen- und Baumflüsterer, 
denn ich stehe für Klimaneutra­
lität 2021 (einer muss es ja ma­

chen) und werde dafür sorgen, 
dass sich mein Motto „Wohn­
raum abreißen – Wälder aufbau­
en“ flächendeckend durchsetzt. 
Und es gibt Gummistiefel für alle. 
Davon wird nicht nur der Kreis 
Groß-Gerau, sondern die ganze 
Republik profitieren.
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www.wir-in-gg.de
Matthias Rücker

Melanie Wegling

zusammengestellt von Ulf Krone

Melanie Wegling (SPD, Gins-
heim-Gustavsburg): Wir brau­
chen mehr Tempo bei der Mo­
bilitätswende, die dann auch im 
Kreis Groß-Gerau zu spüren sein 

Matthias Rücker (MLPD, Rüs-
selsheim am Main): Da diese 
Menschheitsfrage eben keine „re­
gionale“ Angelegenheit ist, müs­
sen umgehend weltweit Sofort­
maßnahmen und grundlegende 
gesellschaftliche Veränderungen 
ergriffen und eingeleitet werden, 

um eine globale Klimakatastro­
phe zu verhindern! Arbeitsplätze 
und Umweltschutz gehören, nach 
unserer Überzeugung, untrennbar 
zusammen. Deshalb: beim welt­
weit viertgrößten Auto-Konzern 
‚Stelantis‘ und dessen Opel-Werk 
in Rüsselsheim, weg von den fos­
silen Brennstoffen, hin zu Wasser­
stoff-Brennstoffzellen-Antrieben. 
Förderung von ‚Bürger-Solaran­
lagen‘ und deren Finanzierung 
aus einer am Umsatz orientierten 
Energiesteuer für Atom-, Kohle- 
und Ölkonzerne. Ganz konkret 
haben Freunde und Mitglieder der 
MLPD und ihres Jugendverbands 
REBELL aus dem Kreis Groß-Ge­
rau in den letzten Wochen Flut­
opfer-Hilfs-Einsätze in Rheinland-
Pfalz durchgeführt.

wird. Das bedeutet beispielswei­
se mehr Verkehr von der Straße 
und aus der Luft auf die Schie­
ne zu verlagern, aber auch den 
ÖPNV mit Wasserstoffbussen 
aus- und umzubauen. Außerdem 
unterstützt die SPD den Weg zu 
100% erneuerbaren Energien aus 
dem Bundeshaushalt und schafft 
die Umlage auf den Strompreis 
bis 2025 für alle ab. So wird kli­
mafreundlicher Strom billiger. Ich 
werde mich zudem in Berlin für 
kommunale Klimaschutzprojekte 
stark machen, die z.B. die Biodi­
versität und Artenvielfalt in unse­
rem Kreis unterstützen.

Aufgezeichnet von Ulf Krone
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12 Nachgefragt (359) bei Jan Fischer

Erledigung aller Formalitäten
Erd-, Feuer-, & Seebestattungen

Klein-Gerauer-Straße 12
64521 Groß-Gerau

Schreinerei + Bestattungen
Bernd Schöneberger
Neustraße 20, 64572 Worfelden

Telefon 06152 - 911219

Schöneberger
Bestattungen

Bernd

www.bestattungen-schoeneberger.de

Gab es aus der Bürgerschaft Lob, Kritik oder 
Verbesserungsvorschläge?

Jan Fischer: Die Rückmeldungen, die wir 
erhalten, sind bisher alle positiv. Vor allem 
die Initiative, überhaupt eine Veranstaltungs­
reihe auf den Weg zu bringen, wurde stets 
hervorgehoben. Viele Vereine haben uns zu­
rückgemeldet, dass sie eine größere Veran­
staltung ohne unsere Unterstützung bei der 
Planung und Logistik wohl eher nicht gewagt 
hätten und dass dies eine große Erleichterung 
gewesen sei. Auch bei den Bürgern kommt 
der Kultursommer bisher gut an. Natürlich 
gibt es aber immer Stellen, an denen Ver­
besserungsbedarf besteht. Mit den Vereinen 
werden wir uns dazu in einer Feedbackrunde 
im Anschluss an den Kultursommer austau­
schen und aus den diesjährigen Erfahrungen 
für die Zukunft bestimmt viel mitnehmen. 

Es gibt von verschiedenen Seiten Vorschlä-
ge, auf der Wiese am Seeweg ein solches 
Programm zu etablieren. Sehen Sie darin 
Vorteile für Vereine und Veranstalter?

Jan Fischer: Ein zentraler Veranstaltungs­
ort – wo auch immer – bringt mit Sicherheit 
große Vorteile für alle Veranstalter mit sich, 
das war auch der zentrale Gedanke hinter 
der Idee des Kultursommers. Wir wollten ei­

Herr Fischer, wie haben Sie aus Sicht der 
Gemeindeverwaltung den Kultursommer 
erlebt?

Jan Fischer: Bisher war der Kultursommer 
aus unserer Sicht ein voller Erfolg. Innerhalb 
weniger Wochen haben wir ein hochwerti­
ges und breit gefächertes Kulturprogramm 
auf die Beine gestellt. Dass die Bürger wie­
der Live-Musik, Lesungen und Kabarett live 
im Ort erleben durften, ist vor allem auch 
der Unterstützung der zahlreichen teilneh­
menden Vereine zu verdanken. Wir möch­
ten uns an dieser Stelle daher ganz herzlich 
bei allen Verantwortlichen und Ehrenamt­
lichen bedanken, die bereit waren, dieses 
Projekt gemeinsam mit uns anzugehen und 
zu stemmen. Allen voran der Geflügel- und 
Vogelzüchterverein in Person des Vorsitzen­
den Mattias van de Loo, der uns nicht nur 
das Veranstaltungsgelände zur Verfügung 
gestellt, sondern auch jedes einzelne Event 
individuell mit Rat und Tat begleitet hat. 
Veranstaltungen unter Corona-Bedingungen 
bringen Mehraufwand und Ungewissheit 
mit sich. Das positive Feedback und die Zu­
schauerzahlen bestätigen uns jedoch darin, 
dass es richtig war, diese Herausforderung 
anzunehmen und ein Projekt wie den Kul­
tursommer auf den Weg zu bringen.

Kultursommer 
in der Pandemie
Die Gemeinde Nauheim ist in diesem Sommer ein Wagnis eingegangen und hat quasi aus dem 
Nichts und unter dem Druck der Corona-Pandemie eine neue Veranstaltungsreihe aus dem Hut 
gezaubert, die für andere Kommunen Vorbild sein könnte. WIR-Redakteur Rainer Beutel hat 
Bürgermeister Jan Fischer um ein erstes Resümee gebeten.

Für den Landfrauenverein 
trat My Lady Swing auf.

Alice Hofmann, bekannt als Hilde Becker 
aus dem Fernsehen, bereitete mit ihren Witzen 
reichlich Vergnügen. Eingeladen hatte die 
Sport- und Kulturvereinigung.www.wir-in-gg.de
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Mehr Infos:
wulf-berger.de

Die richtige Lösung 
in bester Qualität.

Vom Fundament 
bis zur Beschattung, 
alles aus einer Hand!

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Markise: die neue Plaza Viva …

Mehr Infos:

WIR SIND IHR REGIONALER PARTNER VON

Maßgeschneiderter Sonnenschutz für Ihr Zuhause 

nen Rahmen schaffen, in dem Synergien 
genutzt und verschiedene Akteure mit un­
terschiedlichen Voraussetzungen vernetzt 
werden. So musste nicht jeder einzeln 
aufbauen, eine Bühne beschaffen oder ein 
Hygienekonzeptes ausarbeiten. Wir prü­
fen derzeit auch die planungsrechtlichen 
Grundlagen, um diese Möglichkeit dauer­
haft zu schaffen. Gerade zu Pandemiezei­
ten bringt es große Vorteile mit sich, einen 
zentralen Veranstaltungsplatz zu haben. 
Veranstaltungen unter Pandemie-Bedin­
gungen bedeuten Mehraufwand – beson­
ders beim Schaffen der Rahmenbedingun­
gen. Wenn der Veranstaltungsort bereits 
Pandemie-konform hergerichtet und alles 
in einem entsprechenden Hygienekonzept 
vermerkt ist, erleichtert dies vieles. 

„Live im Hof“ war aber auch nicht 
schlecht, oder? 

Jan Fischer: Aus unserer Sicht waren auch 
die früheren Veranstaltungen von „Live im 
Hof“ ein großer Erfolg, sodass wir im Rah­
men der Vernetzung die verschiedenen In­
teressen abwägen sollten. Mein besonde­
rer Dank gilt an dieser Stelle Frau Lukas, 
weil sie Ideen sofort als Chancen sieht und 
es großartig versteht, Akteure zu vernetzen 
und optimale Bedingungen zu ermöglichen.

Bürgermeister Jan Fischer, Nauheim

Die Rockband Kontrollverlust war Gast des 
Kerweborschvereins.

www.wir-in-gg.de

Januar 2021

Ihr verläßlicher 

Partner in dieser

schweren Zeit.
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Aus dem Ortsarchiv (4)

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Bei den Nauheimer Auswande­
rern war Mainz der Ausgangsort 
ihrer Reise bis zum Ankunftsort 
Baltimore bzw. New York in den 
USA. Agenten von Schiffsbe­
frachtern wickelten die Überfahrt 
ab. In den meisten Fällen wur­
den Verträge mit dem Agenten 
Dr. Georg Strecker von der Fir­
ma „Strecker, Klein & Stöck“ aus 
Antwerpen abgeschlossen. Aber 
auch bei den Firmen „Brown & 

Harrison“ in Liverpool oder „W. 
Tapscott & Comp.“ in Liverpool 
sind Verträge in den Nauheimer 
Rechnungsbänden zu finden.

In den Verträgen sind alle Be­
dingungen zu finden, die die 
Überführung betreffen: die Reise 
von Mainz zum Einschiffungsha­
fen in den günstigsten Klassen 
mit den Rheinschiffen sowie mit 
der Eisenbahn, der Transfer nach 
Nordamerika, die Verpflegung 
pro Kopf auf den entsprechenden 
Aussiedlerschiffen, die Unterkunft 
in den Schiffen sowie das Gewicht 
des Reisegepäcks pro Person. Die 
Verpflegung während der Anreise 
musste selbst organisiert werden. 
Auch gab es ein Handgeld für die 
Familien, damit sich diese im neu­
en Land die ersten Grundbedürf­
nisse erfüllen konnten.

Die erste Gruppe verließ im Ap­
ril 1853 Nauheim: Zehn Familien 
mit insgesamt 53 Personen ka­
men im August 1853 in Baltimore 
an. Im November 1853 folgten 
zwei weitere Familien mit neun 
Personen und eine einzelne Per­
son nach New York. Eine Familie 
mit sechs Personen verließ im Ap­
ril 1854 Nauheim, auch hier ging 
es nach New York. Im Juni 1854 

Nauheim und 
seine Auswanderer
(Teil II) Mitte des 19. Jahrhundert erfasste eine große Auswanderungs-
welle Deutschland. Über die Hintergründe hat Gemeindearchivar Lothar 
Walbrecht in Teil I in der WIR Ausgabe 306 berichtet. Nun schildert er, wo-
hin es die Nauheimer Auswanderer zog.

Lothar Walbrecht 
ist stellvertretender Vorsitzender des 
Museumsvereins; 
museum-nauheim@web.de

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34

AZ_WIR_95x65mm.indd   1 29.08.20   21:16

Gläubigeraufforderung für Katharina Hock. Auch sie war für die Auswande­
rung nach Amerika vorgesehen, blieb aber in Deutschland und ging später 
als Dienstmädchen nach Zornheim. Der Sohn blieb in Nauheim und wurde 
von Johannes Kuhlmann II. verpflegt. (Ausschnitt aus der Beilage zur 
„Darmstädter Zeitung“ Nr. 298 vom 27. Oktober 1854) 
Foto: Heimat- und Museumsverein Nauheim
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Auch dafür musste die Gemeinde Nauheim 
herhalten: Vier Gulden und 42 Kreuzer be­
kam Spenglermeister Rühl aus Groß-Gerau 
für das Kochgeschirr, das der am 6. April 
1854 nach Amerika ausgewanderten Niko­
laus Lämmersdorf mitnahm. 
Foto: Heimat- und Museumsverein Nauheim

gingen sieben Familien mit 35 Personen 
auf die Reise nach New York. Im August 
1854 folgten zwei weitere Familien mit 15 
Personen in die Metropole am Hudson Ri­
ver, während im Dezember 1854 sieben 
Kinder von zwei Witwern auf die Reise 
nach New York geschickt wurden. 

Eine weitere Familie verzog 1854 nach 
Amerika, deren Sohn bereits mit seiner 
Familie im April 1853 nach Amerika aus­
gewandert war. Diesen ging es in den USA 
wahrscheinlich bereits so gut, dass der 
Sohn seine Eltern und Geschwister, ins­
gesamt sieben Personen, nach Amerika 
holte. Die Reisekosten haben zwar noch 
nicht für die ganze Familie gereicht, aber 
die Gemeinde Nauheim unterstützte die 
Zusammenführung in Amerika mit kom­
munalen Mitteln.

Somit verließen in den Jahren 1853/54 
fünfundzwanzig Familien, hier vor allem 
Tagelöhner und Handwerksgesellen für 
immer und ewig ihre alte Heimat Nauheim 
- insgesamt 134 Personen. Sie fanden im 
Land der unbegrenzten Möglichkeiten eine 
neue Heimat.
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Es ist einer der letzten wunderbaren Som­
mertage. Ich aufs Rad, diesmal eine lange 
Runde. Übers Feld nach Trebur, dann am 
Damm entlang über die Weisenauer Brücke 
und auf der anderen Seite durch die Wein­
berge nach Nierstein. Ich steuere mein Lieb­
lingsgartenlokal an, alles besetzt. Der Wirt 
sagt mir, sie müssen fragen, sicherlich kön­
nen sie sich irgendwo dazu setzen. Ich frage 
ein Paar mittleren Alters. Ja, ich darf. 

Ich freue mich immer auf ein spontanes 
Gespräch, aber dieses Mal habe ich kein 
Glück. Erst am Platz darf ich meine Mas­
ke abnehmen und sage zu meinen Tisch­
nachbarn: „Diese Zeit ist so nervig, und die 
vielen Ungeimpften machen es nicht einfa­
cher.“ Stille! Und ich: „Sie gehören dazu?“ 
„Ja!“ Ich: „Mit welcher Begründung?“ „Kei­
ne“, sagt die Frau. Ich verstumme. Keine, 
nicht zu fassen, die haben keine Kinder, da 
bin ich so gut wie sicher.

An einem Gespräch bin ich nicht mehr 
interessiert. Für solche aussichtslosen Fälle 

Vor fünf Tagen war ich bei einer Bekannten 
eingeladen, die ich über eineinhalb Jahre 
nicht mehr gesehen habe. Nach der gro­
ßen Wiedersehensfreude trat plötzlich ein 
unangenehmes Schweigen ein, gefolgt von 
ihrem tiefen Blick und als Krönung ein erlö­
sendes: „Ich hab‘s hinter mir.“ Ich war ganz 
erschrocken. Mein Herz stockte. „Was hast 
du hinter dir?“, fragte ich und konnte mir so 
gar nichts vorstellen, was sie denn hinter 
sich haben könnte: Jobwechsel, Krankheit, 
Scheidung, Psychotherapie, Wechseljahre. 
Die Bekannte grinste breit, schob ihren lin­
ken Blusenärmel hoch, der einen dicken ge­
schwollenen Arm preisgab und sagte voller 
Stolz: „Ich bin geimpft.“

Neulich saß ich beim Optiker. Neben mir 
eine Frau, die meinen Blickkontakt suchte. 
„Ich habe so große Angst mich anzustecken. 
Aber ich bin schon geimpft.“ Vor lauter 
Schreck machte ich fünf Schritte rückwärts 
und fiel fast in den Brillenständer.

Vergangene Woche stand ich am rech­
ten Schalter meiner Bank. Der Mann neben 
mir am linken Schalter drehte sich in mei­
ne Richtung und rief mir zu: „Ich bin schon 
geimpft.“ „Bitte setzen Sie trotzdem Ihre 

habe ich Lesestoff dabei. Schlimmer kann 
es für mich nicht kommen. Ich habe einen 
Zeitungsartikel mit, in dem es genau um 
dieses Thema geht. Verflixte Kiste, breite 
ich nun meine Zeitung aus, oder suche ich 
mir einen anderen Platz? Mein Blick geht 
in die Runde. Nichts! Wenn ich hier Streit 
anfange, wird’s laut, und ich wollte doch 
diesen Tag genießen. 

Zu Hause angekommen, telefoniere ich 
mit einer Freundin aus Langen, und die er­
zählt mir, sie hatten nach langer Zeit eine 
Chorprobe, und der Chorleiter sagt noch 
im Hof, wo alle versammelt sind: „Probe 
nur für Geimpfte und Genesene!“ Er appel­
liert an die Verantwortung jedes einzelnen 
Mitglieds. Er will nicht kontrollieren. Alle 
gehen rein. Doch eine Person weiß von ei­
nem Paar: Die sind nicht geimpft! Sie sagt 
es dem Leiter, der spricht es natürlich an. 
Das Paar verlässt den Raum. Was geht da 
durch den Kopf? Scham? Wut auf die De­
nunziantin?

Maske auf!“, schimpfte die Bankangestellte 
hinter der Glaswand.

Gestern betrat ich die Metzgerei. Neben 
mir gab eine ältere Frau ihre Bestellung auf. 
Als sie fertig war, wandte sie sich völlig un­
vermittelt in meine Richtung und posaun­
te durch den ganzen Laden: „Ich bin schon 
zweimal geimpft.“

Sagen Sie mal, was ist eigentlich los? Wa­
rum erzählen mir alle, dass sie geimpft sind? 
Glauben Sie, dass ich das wissen möchte? Als 
gäbe es keine anderen Themen mehr! Wie 
wäre es mit: „Wunderschön, dass die Sonne 
scheint!“ oder einem einfachen „Guten Tag!“. 
Oder soll diese „Ich bin schon geimpft“-In­
formation eine Solidaritätsbekundung sein? 
Oder ist es gar eine Aufforderung an mich, 
zu erklären, ob ich auch geimpft bin? Glau­
ben Sie, dass Sie das etwas angeht, ob ich 
geimpft bin oder nicht? Ach, das glauben Sie 
wirklich? Dann muss ich Ihnen diesen Zahn 
ziehen! Tut es nämlich nicht. Diese Impfung 
beruht nach wie vor auf Freiwilligkeit. Es in­
teressiert mich tatsächlich nicht, wer geimpft 
ist oder nicht. So wie es niemanden etwas 
angeht, ob ich geimpft bin, gegen was auch 
immer! Es geht Sie einfach nichts an.

Augen-Blicke (27)

www.wir-in-gg.de

Eine schwierige Zeit

Ich will es nicht wissen!
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Edelgard Rietz 
ist Malerin mit Wohnsitz in Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de

Anette Welp 
ist Autorin, Verlegerin sowie Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragte in der Treburer 
Gemeindeverwaltung; augenauf.welp@t-online.de

Ich will auch nicht wissen, ob Sie vegan 
oder vegetarisch essen, um die Massen­
tierhaltung zu stoppen. Ich will auch nicht 
wissen, ob Sie männlich, weiblich, divers 
oder offen sind. Ich will auch nicht wis­
sen, welcher religiösen Gemeinschaft Sie 
angehören oder welche politische Gesin­
nung Sie haben. Alles das und noch viel 
mehr geht mich nichts an.

In erster Linie möchte ich Sie als einen 
in jeder Hinsicht verantwortungsbewuss­
ten, empathischen und toleranten Men­
schen sehen, dessen Grenzen ich respek­
tiere und von dem ich erwarte, dass er 
auch meine Grenzen respektiert. Über ein 
freundliches „Guten Tag“ oder von mir aus 
„Guude wie?“ freue ich mich wirklich! Und 
diese Frage beantworte ich Ihnen sogar. Mit Weitblick und Verantwortung 

für Sie in den Bundestag.

Stefan Sauer

Erststimme 
Stefan Sauer 

Schenken Sie mir Ihr  
Vertrauen, damit ich 
mich weiterhin im  
Bundestag für Sie  
einsetzen kann.

Am 26.9. beide Stimmen 
für die SPD!

MELANIE
WEGLING

Himmel noch eins. Wie schlimm ist das 
alles, und es ist wahrscheinlich erst der 
Anfang. Die Schulkinder haben monate­
lang die Schule nicht gesehen, Studenten 
kennen keinen Hörsaal. Sich nicht impfen 
zu lassen, grenzt für mich an Körperverlet­
zung. Ich kann mir nicht vorstellen, dass 
es Familien mit Kindern sind, die diesen 
Egoismus an den Tag legen. Alles ohne 
Begründung, wie bei dem Paar in Nier­
stein? Es geht doch hier nicht nur um die 
eigene Befindlichkeit, den Zorn, die Wut 
auf Reglementierung.
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W. Christian Schmitt, der Mit-
Herausgeber des WIR-Magazins, 
lässt uns an seiner kulturjournalis­
tischen Lebensreise teilnehmen. 
„Willkommen in der Aula meiner 
Erinnerungen. 50 Jahre unter­
wegs als Kultur-, Literatur- und 
Buchmarkt-Journalist“ lautet der 
Titel des fast fünfhundert Seiten 
starken Buches, in dem er Bilanz 
zieht und seine Ordner für uns ge­
öffnet hat. 

Im eigentlichen Sinne des Wor­
tes ist die Aula der Versammlungs­
saal in Schulen und Hochschulen. 
Hier kommt man zusammen und 
hier werden wichtige Dinge ver­
handelt. Und Schmitt verhandelt 
hier nicht mehr und nicht weniger 
als sein Arbeitsleben, auf höchst 
unterhaltsame Weise und in ei­

nem inspirieren­
den Plauderton, 
was keinesfalls 
despektierlich ge­
meint ist. Ganz 
im Gegenteil: Mit 
seiner leichten, 
beschwingten Art 
hält er den Le­
senden fest und 
trotz des Buch­
umfangs immer 
interessiert. Über 
ein halbes Jahr­
hundert lang hat 
Schmitt als Kul­
tur-, Literatur- und 

Buchmarkt-Journalist gewirkt. Die 
Liste mit seinen Tätigkeiten und 
Initiativen, mit seinen Dichter-
Begegnungen und daraus ent­
springenden zahllosen Interviews 
und Zeitungsartikeln ist mehr als 
reichhaltig und für den Leser auch 
ein „Who’s Who“ der deutschen 
Literaturgeschichte. 

Das Foto auf dem Cover des Bu­
ches zeigt ihn mit Günter Grass, 
der seine obligate Pfeife in der 
Rechten hält, während W. Chris­
tian Schmitt ein Buch des Nobel­
preisträgers werbewirksam der 
Kamera zuwendet. Vom Wieder­
erkennen her ist dies sicherlich 

eines der einprägsamsten Fotos 
dieses an Bildern reichen Bandes. 
Aber Schmitt hat sich nicht nur in 
den höchsten Sphären der Litera­
tur aufgehalten, er hat auch den 
alternativen Bereich, die Nischen 
und oft unausgeleuchteten Ecken 
deutschsprachiger Literatur ins 
Rampenlicht seiner Zeugenschaft 
gerückt. Ein Beispiel dafür ist das 
Ulcus Molle Info aus Bottrop, das 
Josef Wintjes in den Siebzigern 
betrieb. Er versorgte den gesam­
ten deutschsprachigen Bereich 
mit Kleinstauflagen alternativer 
Druckerzeugnisse. Viele dieser 
Autoren werden in dem Kapitel 
„Wie man als Autor bekannt wer­
den kann“ aufgeführt und kurz be­
schrieben. Und fast ebenso viele 

Herzliche 
Einladung zur 
Buchvorstellung
Wer kennt sie nicht, die Namen 
wie etwa Günter Grass, Herta 
Müller, Siegfried Unseld, Rein­
hard Mohn, Joachim Gauck oder 
Hans Küng – lauter erstrangige 
Vertreter des Literatur- und Kul­
turbetriebes des vergangenen 
halben Jahrhunderts. Sie sind 
alle versammelt in der „Aula der 
Erinnerungen…“, wie der Autor 
W. Christian Schmitt seine Au­
tobiografie nennt, die er jetzt 
– fast fünfhundert Seiten stark 
– der Öffentlichkeit vorstellen 
wird. In Groß-Gerau ist Schmitt 
eher bekannt als Herausgeber 
des Wir-Magazins, mit dem er 
zusammen mit Michael Schleidt 
bis heute eine viel beachtete 
und gelesene regionale Platt­
form für Politik, Wirtschaft, Ge­
sellschaft und Kultur geschaffen 
hat. Zuvor war er jedoch über 
Jahrzehnte als Journalist in der 
Welt der Literatur- und Kultur­
schaffenden unterwegs. Unzäh­

Siggis Buchempfehlung (5)

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftstel-
ler, Liedermacher und 
Kritiker in Mörfelden-
Walldorf; 
siegfried.liersch@gmx.de.

Willkommen im Leben 
eines Kultur-Journalisten
Wenn einer eine Reise macht, dann kann er viel erzählen. Und wenn es gar eine Lebensreise ist, dann 
ist die Ernte prall und die Körbe sind gefüllt mit Begegnungen und unterhaltsamen Anekdoten.

W. Christian Schmitt: 
„Willkommen in der 
Aula meiner Erinne-
rungen. 50 Jahre un-
terwegs als Kultur-, 
Literatur- und Buch-
markt-Journalist“, 
Autobiografie

Verlag Schmitt’s 
Redaktionsstube, 
Oktober 2021, 
496 Seiten, mit mehr 
als 350 Fotos und 
Abbildungen, 
25,-- Euro; ISBN: 
978-3-00-068579-8

Ausgehtipp
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DBB DATA Beratungs- und 
Betreuungsgesellschaft mbH
Steuerberatungsgesellschaft

64521 Groß-Gerau • Frankfurter Straße 74
Tel.: 0 6152/ 7118-0 • www.dbbdata.de

Machen Sie Ihren Job.
Den Rest machen wir!

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

sind heute vergessen. Und hier fiel dem 
Autor dieser Zeilen der Kulturjournalist 
W. Christian Schmitt zuerst auf. Selbst 
als Autor für Ulcus Molle schreibend, be­
stellte er sich Schmitts „Klitzekleine Ber­
telsmänner“, einen Band, der vor etwa 
fünfzig Jahren im Gauke Verlag erschien 
und der die manifesten Unterschiede zwi­
schen Groß- und Kleinkultur, zwischen 
vom Schreiben leben können und ohne 
Schreiben gar nicht existieren zu wollen 
hin und her pendelte. Dieser Spagat ge­
hört fast schon zur Firmentradition eines 
Schreibenden.

Schmitt legt mit diesem Lebensbilanz-
Band einen wichtigen Beitrag zur deut­
schen Literaturgeschichte vor, denn von 
einem Günter Grass als Großraumdampfer 
auf hoher See kennt man viel Sekundärli­
teratur und die dementsprechenden An­
merkungen, aber wer weiß schon etwas 
von den Booten und Jollen, die im Brack­
wasser dümpeln? Schmitts Verdienst ist 
es, auch mal die Kleinen, die nur kurz 
aufleuchten, in den Blick zu bekommen 
und zu würdigen.

lige Begegnungen, spannend und auch 
anekdotisch untermalt, sind dabei ent­
standen – ein Vademekum des Kulturle­
bens im deutschsprachigen Raum. Am 
14. Oktober 2021, 19 Uhr, wird es im 
Stadtmuseum im Rahmen eines Kultur­
talks vorgestellt. Der Eintritt ist frei. Der 
Zugang folgt den dann gültigen Corona-
Schutzregeln.

Jürgen 
Volkmann 
ist Leiter des Groß-Ge-
rauer Stadtmuseums; 
juergen.volkmann 
@gross-gerau.de

Stadtmuseum Groß-Gerau
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Der langjährige Chef der Kreis­
sparkasse Groß-Gerau ist weder 
ein aalglatter Manager noch ein 
trockener Zahlen-Freak. Gün­
ther Holthaus, zehn Jahre lang 
Vorstandsvorsitzender dieses im 
Kreis bedeutenden Unterneh­
mens, hob nie ab trotz großer 
Erfolge, blieb bescheiden und 
liebenswürdig, gilt vielen heute 
noch – längst im Ruhestand – als 
mustergültiger Vorgesetzter.

Nie vergaß er den Blick nach 
draußen auf die Gesellschaft und 
die soziale Verantwortung des

Unternehmens. Eng fühlt sich 
der am 11. Oktober 1928 in der 
Kreisstadt Geborene der Regi­
on und ihren Menschen verbun­
den. „Ich bin ein richtiger Groß-
Gerauer.“ Vermutlich erklären 
solch feste Wurzeln, gepaart mit 
Fleiß, Können, Einsatzkraft sowie 
großem Ideenreichtum – all dies 
ohne brutale Ellenbogen – den 
Erfolg dieses Mannes. Im Zeit­
raffer hört sich vieles an seinem 
Werdegang vom Start 1943 mit 
einer Lehre bei der Sparkasse 
spielerisch leicht an. Doch wer 
näher hinschaut, erkennt schnell, 

wie viel Engagement und Leis­
tungsbereitschaft für solch eine 
klassische Karriere vom Stift zum 
Vorstandschef notwendig war.

Als Luftwaffenhelfer in fran­
zösische Kriegsgefangenschaft 
geraten, kam Günther Holthaus 
1945 nach Groß-Gerau zurück 
und konnte wieder bei der Kreis­
sparkasse anfangen. Bis in die 
Fünfzigerjahre durchlief er ver­
schiedene Abteilungen, lernte alle 
Zweige des Sparkassengeschäfts 
intim kennen. Alle Prüfungen be­
stand er erfolgreich, machte die 
erste und zweite Fachprüfung in 
Darmstadt und Frankfurt, war am 
Ende auf der Ebene eines Spar­
kassenbetriebswirts angelangt. 
1955 wurde Holthaus in Nau­
heim Leiter der Filiale, die da­
mals einen großen Sprung nach 
vorne machte, vor allem auch 
mit einem Aus- und Neubau im 
Jahr 1957. Und solche Projekte 
verfolgten ihn sein Leben lang, 
waren Herausforderung und An­
sporn, machten aber auch Spaß 
– und waren letztlich der Karrie­
re förderlich. Seine große Stunde 
schlug 1963, als er die Depen­

dance Kelsterbach übernahm, 
ein gutes Sprungbrett. Zunächst 
war er gar nicht begeistert, kann­
te Kelsterbach kaum. Zudem be­
deutete das aufgrund des Codex 
der Kreissparkasse mit Residenz­
pflicht vor Ort für die Zweigstel­
lenleiter einen erneuten Umzug. 
Doch schnell fasste Holthaus Fuß 
in der Perle am Untermain, die 
damals gerade viel Glanz wegen 
ihres neuen Reichtums gewann. 
Durch Geländeverkauf für die 
Werke Ticona und Caltex flossen 
viele Millionen Mark in den Stadt­
säckel, hinzu kamen Einnahmen 
vom damals noch teilweise auf 
Kelsterbacher Gemarkung liegen­
den Flughafen. All dies wollte ver­
nünftig zur Mehrung des Stadt­
vermögens angelegt sein. Bis 
1969 leitete Holthaus diese Au­
ßenstelle, wo bei seinem Beginn 
wieder ein Neubau fällig gewesen 
war. Außerdem musste in einem 

Kraftakt das gesamte Buchungs­
system über Nacht auf ein moder­
nes Verfahren umgestellt werden.

Damals herrschte am Ort ein 
Hauch von Goldgräberstimmung. 
Und Holthaus achtete darauf, 
dass die Kreissparkasse vom 
neuen Image und der Prosperi­
tät des einst armen Hasenhaar­
schneiderdorfs profitierte. Ein­
fach war das nicht immer, denn 
im Rathaus saßen harte Verhand­
lungspartner, die auf gute und 
zinsträchtige Verträge achteten. 
Doch letztlich gelang es immer 
wieder, sich zusammenzuraufen. 
Vor allem kannte Günther Holt­
haus die am Ort Agierenden gut, 
wurde nicht nur als exzellenter 
Fachmann in Sachen Finanzen, 
sondern auch als Mensch ge­
schätzt. Dass er sich als Neu-
Kelsterbacher zudem in der lo­
kalen Vereinsszene engagierte, 
beim Tennis-Club bald eine füh­

Ein Bänker mit sozialer 
Verantwortung
Mit Unterstützung der Kreissparkasse Groß-Gerau ist 2007 das Buch „Ge-
sichter & Geschichten aus dem Kreis Groß-Gerau“ im Welzenbach Verlag 
erschienen (263 Seiten, 19,80 Euro). Es enthält 123 Porträts, verfasst von 
dem Journalisten Walter Keber (wkeber@t-online.de). Mit freundlicher 
Genehmigung von Verlag und Autor druckt das WIR-Magazin diesmal ei-
nen Beitrag über Günther Holthaus.

Günther Holthaus (l.) erhält Glückwünsche von Hans Wieschollek.



von Walter Keber

www.wir-in-gg.dewww.wir-in-gg.de

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)rende Rolle spielte, bescherte 

ihm den positiven Stallgeruch, 
den Kelsterbacher schätzen.

1969 wurde Holthaus – zum 
Oberamtsrat aufgestiegen – 
nach Rüsselsheim zum Leiter 
der größten Außenstelle der 
Kreissparkasse berufen. Dort 
hatte er schon während seiner 
Ausbildung einen Zwischenstopp 
eingelegt und hatte sich ob der 
enormen Möglichkeiten im Stil­
len vorgenommen: „Da willst du 
mal hin.“ Damals zählte Rüssels­
heim ob enormer Gewerbesteu­
ereinnahmen zu den reichsten 
Kommunen Deutschlands, wie­
derum eine Herausforderung 
für einen Banker. Eine gewaltige 
Aufgabe sei damals gewesen, 
auch für die zahlreichen auslän­
dischen Arbeitnehmer Konten 
einzurichten. An manchen Zahl­
tagen hätten die Kunden in meh­
reren Reihen bis auf die Straße 
hinaus gestanden. Auch diese 
Probleme bekam Holthaus wie­
der gut in den Griff.

Doch das Gastspiel in der 
Opelstadt währte nur kurz. 
Zum 1. Juli 1970 wurde Gün­
ther Holthaus zum stellvertre­
tenden Vorstandsvorsitzenden 
der Kreissparkasse mit Sitz und 
Stimme im Führungsgremium 
nach Groß-Gerau berufen, und 
wurde 1971 ordentliches Vor­
standsmitglied. Zum 1. Januar 
1980 übernahm er endgültig 
den Chefsessel. Den hatte er bis 
zum 31. Januar 1990 inne, als 
er auf eigenen Wunsch in den 

Ruhestand wechselte. In jene 
Groß-Gerauer Jahre fiel nicht 
nur eine rasante Aufwärtsent­
wicklung der Kreissparkasse auf 
allen Geschäftsfeldern. Es war 
auch wieder mal ein Neubau 
fällig. Denn das alte Gebäude in 
der Innenstadt platzte aus allen 
Nähten, trotz der Übernahme 
von Räumen des früheren Land­
ratsamts. Deshalb entstand 
nach einem Architektenwett­
bewerb der das Groß-Gerauer 
Stadtbild bis heute prägende 
Neubau am Marktplatz.

Immer sei ihm die gesell­
schaftliche Verpflichtung der 
Sparkasse ein Anliegen gewe­
sen, bekennt Holthaus. In der 
besonderen Konstruktion der 
Sparkasse sei begründet, gute 
Ergebnisse nicht wie bei einer 
regulären Aktiengesellschaft nur 
als Dividende an die Aktionäre 
weiterzuleiten, sondern zahlrei­
che Projekte im sozialen, kultu­
rellen und sportlichen Bereich 
zu fördern. „Als Sparkasse ha­
ben wir nie nur das Geldgeschäft 
gesehen.“

Das habe bei der Kreisspar­
kasse eine lange Tradition, bei­
spielsweise habe sie 1888 das 
erste Kranken- und Siechen­
haus in Groß-Gerau auf diese 
Weise unterhalten. Zu dieser 
umfangreichen Förderung sagt 
Holthaus: „Der Kreis und seine 
Menschen haben das verdient.“ 



22 Ausgehtipp
Jana Schäfer 
ist Mitarbeiterin 
im Kulturamt 
Büttelborn; 
Tel. 06152-178843

www.wir-in-gg.de

Am 25.9. von 10-16 Uhr findet 
in allen Ortsteilen der Gemein­
de Büttelborn der erste Tag der 
Hofflohmärkte statt. Jeder ist 
für seinen Stand selbstverant­
wortlich und muss diesen im 
privaten Hof aufbauen. Es dür­
fen keine Getränke und Speisen 
verkauft werden, der gewerb­
liche Verkauf ist untersagt. An 

Tag der 
Hofflohmärkte

den Ständen besteht eine Mas­
kenpflicht. Die Anmeldung bzw. 
Registrierung erfolgt über ein 
Online-Formular oder per Email 
an kultur@buettelborn.de. Der 
Standort aller Höfe wird in einer 
Online-Karte erfasst an der sich 
alle Besucherinnen und Besu­
cher orientieren können.

Organisiert wird der Tag der 
Hofflohmärkte vom Fachdienst 
Kultur der Gemeinde Büttelborn. 
Das mit dem Infektionsschutz 
des Kreises abgestimmte Hygi­
ene- und Schutzkonzept für den 
Tag wird mit der Anmeldung ak­
zeptiert, ist auf der Facebookseite 
veröffentlicht und kann über Tag 
der Hofflohmärkte|Gemeinde 
Büttelborn (buettelborn.de) her­
untergeladen werden. Sollte sich 
die Corona-Lage ändern werden 
alle Teilnehmenden per Email 
informiert und die Änderungen 
veröffentlicht.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In allen Ortsteilen der 
Gemeinde Büttelborn   

Anmeldung über ein Online-Formular auf 
buettelborn.de, Facebook oder per Email 

www.facebook.com/hofflohmarktbuettelborn 

Samstag, 25. September 2021 
Beginn 10.00 Uhr – Ende 16 Uhr 

Klamotten, Deko-Artikel, 
Mobiliar, Gläser, Geschirr, 

Töpfe und vieles mehr 
 

Kontakt: kultur@buettelborn.de 

Im Verlauf der Groß-Gerauer 
Interkulturellen Wochen finden 
Vortragsabende mit Experten 
des Ingelheimer Weiterbildungs­
zentrums der Fridtjof-Nansen 
Akademie für politische Bildung 
statt. Unter den Überschriften 
„Kulturelle Rucksäcke: Naher 
Osten“ (22. September) und 
„Kulturelle Rucksäcke: Horn von 
Afrika – Somalia“ (6. Oktober) 
gewähren die Referenten in ih­
ren Fachvorträgen Einblick in die 
verschiedenen Kulturräume. 

An beiden Abenden bleibt für 
das Publikum ausreichend Zeit, 
Fragen zu stellen und mit den 
Referenten zu diskutieren.

Die Vorträge werden online 
(via Zoom) angeboten und be­
ginnen jeweils um 18 Uhr. Um 
die notwendigen Vorbereitungen 
treffen zu können, sind Interes­
senten gebeten, sich bis mög­
lichst eine Woche vor dem jewei­
ligen Veranstaltungstermin per 
Mail an christiane.eichhorn@
gross-gerau.de anzumelden.

Fremden Kulturen offen begegnen
Online-Vortragsreihe der Interkulturellen Wochen



Myriam 
Wohner

Termine nach Vereinbarung

kontakt@kanzlei-wohner.de

Darmstädter Straße 71

Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht 
und Familienrecht

Tel. 0 61 52 / 9 61 06 87 

64572 Büttelborn

Termine September/Oktober 
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim:

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931, 
www.opelvillen.de

bis 3. Oktober 2021

Lee Miller. Hautnah. 
Fotografien von 1940 bis 1946
Elizabeth «Lee» Miller (1907-1977) 
zählt zu den vielschichtigsten 
Künstlerinnen des 20. Jahrhun­
derts. Die als Modell, Fotografin 
und Surrealistin bekannt geworde­
ne Amerikanerin lieferte eindrückli­
che Bilddokumente der letzten 
Phase des Zweiten Weltkriegs, als 
sie die US-Truppen nach Deutsch­
land begleitete. Als Kriegskorres­
pondentin für die Vogue stieß Lee 
Miller in einen Bereich der Foto­
grafie vor, der bislang von männli­
chen Kollegen dominiert war.

bis 6. Februar 2022

VALIE EXPORT. 
Der Wolf in uns, 2020 
(Sound Installation auf der 
Eingangsterrasse der Opelvillen.) 
Die international bekannte Medien- 
u. Performancekünstlerin themati­
siert in ihrer Sound-Bild-Arbeit die 
Spaltung von Mensch und Tier. 
Während in der Klanginstallation 
Wolfsgeheul in acht Tonspuren zu 
hören ist, zeigt die korrespondie­
rende Bildstrecke einen Wolf und 
einen Astronauten und stellt diese 
als Gegensätze dar. Die Arbeit wur­
de 2020 für die Reihe „Tonspur“ 
für einen öffentlichen Raum im 
MuseumsQuartier Wien entwickelt. 
www.opelvillen.de

bis 8. Oktober

Interkulturelle Wochen 
Groß-Gerau: Programm unter: 
www.gross-gerau.de

27. September, 15 Uhr

Café Extra für Kinder: 
Theater Tom Teuer mit 
„Prinzessin auf der Erbse“ 
zu Gast im Café Extra, Büttelborn, 
Schulstr. 17, Tel. 06152-178868

Café Extra Büttelborn:

Schulstr. 17, Büttelborn, Info-Tel. 
06152-178845, www.cafeextra.de

26. September, 18 Uhr

LUCY VAN KUHL, Musikkabarett

1. Oktober, 20 Uhr

Ingo Börchers, Kabarett

8. Oktober, 20 Uhr

Hand in Hand 
„Lust auf Genuss“-Konzert

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:

Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

19. September, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Pfarrer Bernhard

24. September, 10 Uhr 
Jubelkonfirmation, Pfr. Bernhard

26. September, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Scherer-Faller

3. Oktober, 9.30 Uhr 
Erntedank-Gottesdienst, 
Pfarrer Helmut Bernhard

10. Oktober, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

17. Oktober, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfr. Scherer-Faller

Kindergottesdienst Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11, 1.OG

www.wir-in-gg.de

  „miteinander 

   zusammenleben 

 gestalten“

Interkulturelle

Wochen Groß-Gerau   

2021
11.9.–8.10.

Sozial- und Integrationsbüro SIB
der Kreisstadt Groß-Gerau

Pfarramt für Ökumene im 
Ev. Dekanat Groß-Gerau – Rüsselsheim

www.gross-gerau.de



24 Historisches Klein-Gerau (11) aus dem Archiv von Meta Calliebe

Über einige Jahre informierte Dr. Heinrich 
Klingler im WIR-Magazin über die Historie 
Klein-Geraus und der Region. Nach seinem Tod 
2018 setzt unsere neue Reihe „Historisches 
Klein-Gerau“ diese Tradition anhand von Bil-
dern aus dem Archiv von Meta Calliebe, Vor-
standsmitglied der Heimatpflege Klein-Gerau, 
sowie Informationen aus dem Nachlass 
Dr. Klinglers fort.

Es Kattels – 
Das Haus Reinheimer
Seit 1855 befindet sich in der Nummer 19 
in der Theodor-Heuss-Straße das Haus der 
Familie Reinheimer. Anfangs führte Peter 
Reinheimer mit seiner Frau Katharina (auf 
unserem Bild am Fenster) einen landwirt­
schaftlichen Betrieb, der später von seinem 
Sohn Georg übernommen wurde. Aufgrund 
des Rufnamens von Katharina („Kattel“) 
wurde das Haus, das heute noch steht, 
schlicht „Es Kattels“ genannt.

Georg ReinheimerPeter Reinheimer (am Fenster)

Hauptuntersuchung (HU) 

Mo., Di. und Fr. 8 – 18 Uhr
Do. 9 – 15 Uhr, Sa. 9 – 13 Uhr
ohne Voranmeldung!

 inklusive Teiluntersuchung AU

 Änderungs- und Anbauabnahmen
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IHR WEG ZUM TRAUMBAD BEGINNT 
IN UNSERER BÄDERGALERIE 

• Komplettbad oder Teilsanierung 

• Kundendienst & Kleinreparaturen 

• Moderne Heizsysteme

• Festpreis & Terminsicherheit

• Schnell, zuverlässig & kompetent  

• Finanzierung / Ratenzahlung 
Unkomplizierte und schnelle Abwicklung

Bäder zum Wohlfühlen · Heizen mit System
Sudetenstr. 23 · 64521 Groß-Gerau · Tel. 0 61 52/92 52-0

Öffnungszeiten: Mo - Fr von 9 - 12 & 13 - 17.00 Uhr

www.merkert-bad.de

Meine Jugendzeit (17)

Der Nauheimer Künstler Pierre Dietz ist in 
Paris aufgewachsen. In unserer Reihe erinnert 
er sich zurück an diese aufregende Zeit.

Vormundschaften
Als meine Mutter in Deutschland in ein 
künstliches Koma verlegt wurde, nahm mich 
die Chefärztin zur Seite.

„Sie erhalten von uns ein Schreiben, mit 
dem Sie morgen zum Amtsgericht gehen. 
Eine Kopie senden wir sofort dorthin. Der 
Richter wird Ihnen die Vormundschaft über 
Ihre Mutter übertragen. Sobald Sie die Ur­
kunde haben, kommen Sie damit zu mir und 
wir besprechen das weitere Vorgehen.“ Ich 
ging am nächsten Morgen zu dem besag­
ten Amtsgericht. Der Richter schaute mich 
mitleidsvoll an, stempelte das Dokument ab, 
unterzeichnete und wünschte mir viel Kraft 
und Glück. Leider war meine Mutter schwer 
krank und verstarb kurz darauf.

Meine Tante aus Paris erlitt einen Schlag­
anfall. Der Rettungsdienst brachte die 
Schwerkranke ins Krankenhaus »Hôtel 
Dieu«. Da die Sanitäter ihre Krankenkarte 
nicht fanden, legte das Krankenhausperso­
nal die Ärmste in die Abteilung für Mittellose! 
Als ich das Dokument nachreichen wollte, 

nahm mich die Chefärztin zur Seite. „Sie ha­
ben keine Vormundschaft. Normalerweise 
dürfte ich den Schein nicht annehmen. Ich 
will in Ihrem Fall ein Auge zudrücken. Sie 
erhalten von uns ein Schreiben, mit dem Sie 
zum Amtsgericht gehen. Eine Kopie senden 
wir dorthin. Der Richter wird Ihnen helfen, 
die Vormundschaft über Ihre Tante zu erhal­
ten. Sobald Sie die Urkunde haben, kom­
men Sie damit zu mir und wir besprechen 
das weitere Vorgehen.“

Ich ging am nächsten Morgen zu dem 
besagten Amtsgericht. Der Richter schau­
te mich mitleidsvoll an. „Das wird ein paar 
Tage dauern, bis die Unterlagen eintref­
fen werden. Kommen Sie Ende der Woche 
wieder.“ Der »Juge du Tribunal d’Instance« 
überreichte mir einen achtzigseitigen 
Fragekatalog und forderte mich auf, diesen 
exakt und wahrheitsgetreu auszufüllen. 

Meine Tante war zum Zeitpunkt ihrer 
Erkrankung im Begriff umzuziehen. Unter 
vorgehaltener Hand riet der Richters mei­
ner Frau und mir zum Umzug, obwohl wir 
das Ganze ohne dieses Dokument gar nicht 
machen durften. Dank des beherzten Ein­
satzes eines Sozialarbeiters wurde meine 
Tante zwischenzeitlich in eine würdevolle 
Einrichtung verlegt. Nachdem der Frageka­

talog endlich ausgefüllt war, wurde ich beim 
nächsten Paris-Besuch wieder im Amtsge­
richt des ersten Stadtbezirks vorstellig.

„Die Adresse Ihrer Tante hat sich durch 
den Umzug geändert. Damit ist jetzt das 
Amtsgericht des vierten Bezirks für Sie zu­
ständig. Bitten Sie das Krankenhaus, die 
Unterlagen dorthin zu senden. Bisher sind 
diese noch nicht angekommen.“

Der junge Richter schaute mitleidsvoll in 
mein vor Frust entstelltes Gesicht. „Ich ver­
stehe Ihre Probleme, sich von Deutschland 
aus um die Angelegenheiten Ihrer Tante zu 
kümmern. Ich werde Ihre Akte bei mir per­
sönlich verwahren und versuchen, Ihnen, 
so gut ich kann, zu helfen.“ Nachdem ich 
meinem Gönner von den Erfahrungen in 
Deutschland berichtet hatte, erklärte dieser, 
in Frankreich dauere ein solches Verfahren 
mindestens sechs Monate. Um mir entge­
genzukommen, könne das Gericht beim Pro­
zess auf meine Anwesenheit verzichten.

Meine Tante verstarb kurz bevor die Ver­
handlung stattgefunden hätte.

Pierre Dietz 
ist Autor, Maler, Grafiker, 
Cineast aus Nauheim und 
Mitglied im Groß-Gerauer 
Kulturstammtisch; 
dietz@pierre-dietz.de.



26 Handel & Gewerbe

Waschen, schneiden, stylen

Der GG-Fips kommt in Fahrt

von Tina Jung und Michael Schleidt

Die Friseurmeisterin Sebahat Se­
zis ist ein bekanntes Gesicht in 
Groß-Gerau und eine erfahrene 
Fachfrau rund ums Thema Frisu­
ren und mehr. Nach langjähriger 
Tätigkeit in Groß-Gerauer Salons 
und Ausbildung von mehreren 
Lehrlingen hat sie nun ihren eige­
nen Haarsalon eröffnet. Das An­
gebot umfasst für die Dame alles 
vom Schneiden bis zur Brautfrisur 
und auch Herren und Kinder kön­
nen zum Haarschnitt kommen.

Sebahat und ihre Mitarbeiter/in­
nen nehmen sich Zeit und konzen­

trieren sich auf Sie. Klar definierte 
Schnitte und Farben, die leicht zu 
pflegen sind und den Ansprüchen 
der Kunden im Alltag gerecht wer­
den, sind das Ziel. Schwerpunkte 
im Angebot sind auch Wimpern­
lifting und Augenbrauen bzw. Ge­
sichtshaare zupfen mit der Faden­
technik. Das Team von Sebahat’s 
Haarsalon lädt Sie ein, sich zu 
entspannen, sich beraten und ver­
wöhnen zu lassen.

Den kompletten Service finden 
Sie aufgelistet im Internet unter 
sebahats-haarsalon.de. Kommen 

Sebahat Sezis und das Team des Haarsalons in Riedstadt

Das freie Lastenrad für Groß-Ger­
au ist gestartet und hat nun schon 
einige Strecken zurückgelegt. Auf 
www.gerer-fips.de kann das Las­
tenrad, das für jeden zugänglich 
ist, mit einer Anmeldung reser­
viert werden. Im Logbuch der 
Website sind bereits die ersten 
Erfahrungen mit dem emissions­
freien Transportfahrzeug nachzu­
lesen. „Anfänglich fuhr ich sehr 
vorsichtig, da ich nicht einschät­
zen konnte, wie man mit dem rie­
sigen Vorbau, so um die Kurven 
kommt.“ schreibt dort u.a. Mo­
nika Freitagsmüller, die zu den 

Nicht erst seit Corona wissen wir, 
dass die Aufenthalts- und Erleb­
nisqualität der Innenstädte und 
Ortszentren verbessert werden 
muss. Deswegen organisiert die 
Industrie- und Handelskammer 
(IHK) Darmstadt begleitend zur 
laufenden Aktion „Heimat shop­
pen“ eine Sommertour in neun 
südhessischen Kommunen. Da­
bei werden individuell gestalte­
te Innenstadtbänke eingeweiht, 
die Studentinnen und Studenten 
der Fachrichtung Architektur der 
Hochschule Darmstadt im Som­
mersemester entworfen und ge­
baut haben. Gestalterisch greifen 
die Sitzmöbel den Gedanken der 
Aktion „Heimat shoppen“, aber 
auch individuelle Merkmale der 
jeweiligen Innenstadt auf.

Eine Station der Sommertour 
war am Freitag, 17. September, 
um 10 Uhr der Sandböhlplatz in 
Groß-Gerau. An der Einweihung 
nahmen u.a. Bürgermeister Er­

„Heimat shoppen“-Tour in Groß-Gerau
Einweihung der individuellen Sitzbank in der Groß-Gerauer Innenstadt

hard Walther, Daniel Theobald, 
Meike Weber und Marina Hof­
mann von der IHK Darmstadt, 
Sebastian Hauf (Wirtschafts­
förderung Groß-Gerau), Micha­
el Schleidt (Geschäftsführer des 
Gewerbevereins Groß-Gerau), 
sowie Vertreter der Fachrich­
tung Architektur der Hochschule 
Darmstadt teil. Die Aktionstage 
„Heimat shoppen“ vom 10. Sep­
tember bis 9. Oktober setzen ein 
deutliches Zeichen für lebendi­
ge Innenstädte und Ortskerne. 
Groß-Gerau ist diesmal mit einer 
Spendenaktion für die Flutopfer 
an der Ahr dabei, das erneut mit 
einem Gewinnspiel rund um den 
Stadtgutschein „GG-Scheck“ ver­
knüpft ist. „Die Aktionstage sind 
ein toller Anlass, um mit krea­
tiven Ideen die vielfältigen Ge­
schäfte in unserer Kreisstadt ins 
Blickfeld zu rücken“, zeigte sich 
Bürgermeister Erhard Walther 
überzeugt.

ersten Nutzern gehörte: „Schon 
nach ein paar Kurven fühlte ich 
mich deutlich sicherer.“

Ziel der Initiative ist es, den 
GererFips über mehrere Verleih­
stationen in der Stadt zu vertei­
len. Wer das Cargobike als Ver­
leihstation beherbergen möchte, 
kann sich gerne an den ADFC 
wenden (gerer-fips@adfc-kreis­
gg.de) „Wir bringen Euch den 
Gerer Fips rechtzeitig vorbei und 
erklären, wie alles funktioniert.“ 
Und am Ende wird der Fips bei 
der vorübergehenden Verleihsta­
tion auch wieder abgeholt.

Sie einfach auch ohne Termin vor­
bei im Haarsalon in der Lise-Meit­
ner-Straße 22, 64560 Riedstadt-
Wolfkehlen (Fachmarktzentrum). 

Wenn Sie sich beraten lassen oder 
einen festen Termin vereinbaren 
möchten, freut sich Sebahat über 
Ihren Anruf: 06158-9179080.



iPhone 12 
n 6,1“ Super Retina
 XDR Display, 5G fähig
n Ceramic Shield
n 64 GB Speicher

Bei Abschluss eines Neuvertrages  

im Tarif MagentaMobil S

mit Smartphone

69,–00
€1

1) Monatlicher Grundpreis beträgt 39,95 € (ohne 
Smartphone), 49,95 € (mit Smartphone) und 59,95 € 
(mit Top-Smartphone). Für junge Leute im Alter von 
18 bis 27 Jahren gelten die monatlichen Grundpreise 
abzüglich 10 €. Bereitstellungspreis 39,95 €. Min-
destlaufzeit 24 Monate. Im monatlichen Grundpreis 
sind eine Telefonie- und eine SMS-Flatrate in alle 
dt. Netze enthalten. Ab einem Datenvolumen von 
6 GB wird die Bandbreite im jeweiligen Monat auf 
max. 64 KBit/s (Download) und 16 KBit/s (Upload) 
beschränkt. Die HotSpot Flatrate gilt für die Nutzung 
an inländischen HotSpots der Telekom Deutschland 
GmbH. Zudem beinhaltet der Tarif Roaming in der EU, 
in der Schweiz und in Großbritannien mit der Option 
Standard Roaming. In der EU ist Roaming für vorü-
bergehende Reisen mit angemessener Nutzung ent-
halten. In der Schweiz und in Großbritannien darf die 
Nutzung eine angemessene Nutzung (1.000 Minuten 
und 1.000 SMS pro Monat sowie ein monatliches Da-
tenvolumen in Höhe des jeweiligen Inlandsvolumens 
vor Bandbreitenbeschränkung) nicht überschreiten. 
StreamOn Music und Gaming sind kostenlos zubuch-
bar.Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, 
Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

11x in Deutschland · alle Filialen und Aktionen: www.b-schmitt.de

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

NEUER BESITZER

Zahnheilkunde 
in Groß-Gerau
Die Zahnarztpraxis Dr. Burfeind mit ih­
rem netten und kompetenten Team (Foto) 
besteht seit 1990 im Herzen von Groß-
Gerau. Neben den Tätigkeitsschwerpunk­
ten Implantologie und Endodontie (Wur­
zelkanalbehandlung) deckt die Praxis das 
gesamte Spektrum der Zahnheilkunde ab. 
Wissenschaftlich immer auf dem neues­
ten Stand, bietet die Praxis für jeden ihrer 
Patienten eine individuell optimierte Lö­
sung für alle Zahnprobleme.

Sie wünschen sich feste Zähne?
Durch 3-D-Diagnostik und minimalinvasi­
ve Operationstechniken kann eine Implan­
tatversorgung in den meisten Fällen ohne 
Schwellung und Schmerzen durchgeführt 
werden. 

Zahnersatz ohne Abdruck!
Würgen und Panik sind Vergangenheit. Die 
digitale Abformung ermöglicht die Anferti­
gung von festsitzendem Zahnersatz in ei­
ner Sitzung. Abdrücke und Provisorien gibt 
es nicht mehr.

Sie möchten weiße Zähne? 
Unsere Praxis bietet unterschiedliche 
Methoden der Zahnaufhellung an. Mit 
„Bleaching to go“ erhalten Sie eine kos­
tengünstige Variante zur Zahnaufhellung 
für zu Hause. Oder mit „Turbo Bleaching“ 
verlassen Sie direkt mit strahlend weißen 
Zähnen die Zahnarztpraxis Dr. Burfeind.

Das Praxisteam Dr. Burfeind bedankt 
sich bei ihren Patientinnen und Patien­
ten für das seit Jahrzehnten entgegenge­
brachte Vertrauen.
Dr. med. dent. Hinrich Burfeind M.A. 
Grüner Weg 6, 64521 Groß-Gerau 
Tel.: 06152-2576 
e-Mail: dr.hinrichburfeind@t-online.de
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Von Landfrauen, 
Kunst und Literatur

Groß-Gerau-Wallerstädten. Die Landfrauen haben treue Mitglieder ge­
ehrt, darunter Gisela Ruckelshaußen (4.v.r.), die dem Verein seit 60 
Jahren angehört. Landfrauen-Bezirksvorsitzende Kerstin Geis (3.v.r.) 
würdigte gemeinsam mit den Vorsitzenden Christel Scherer-Sturm und 
Christa Wedel (v.r.) zahlreiche Mitglieder mit Urkunden und Orchideen. 
Eine Spendenbox für die Flutopfer im Ahrtal füllte sich bei dem Treffen 
mit mehr als 1000 Euro.

Nauheim. Der gebürtige Schweinfurter Joachim Weissenberger (Foto 
links) stellt in der Goldschmiede im Atrium seine Gemälde aus, platz­
bedingt die eher kleineren Formate. Seine Arbeiten entstehen in Acryl 
und Öl, Zeichnungen fertigt er in Kohle- und Mischtechniken. Einzel- 
und Gruppenausstellungen von Weissenberger gab es bereits in Frank­
furt und Umgebung, ebenso in Berlin, Köln, Würzburg und dem nor­
wegischen Bergen. 2010 war er Preisträger am Kunstwettbewerb der 
Berliner Galerie Diana Achtzig. Zu sehen sind seine Bilder bis Anfang 
Oktober.

Kreis Groß-Gerau. Ende Oktober erscheint der neue Frankfurt-Krimi 
„Das Präsidium“ von Ralf Schwob im Societäts-Verlag (220 Seiten, 
ISBN: 978-3-95542-410-7, 15,- Euro). Dabei geht es um ein schief­
gelaufenes Drogengeschäft, einen arbeitslose Ex-Banker und natürlich 
viel Geld. Einen exklusiven Textauszug aus dem Roman bringen wir in 
unserer nächsten Ausgabe im Oktober.

Nach der erfolgreichen Premiere 
im Rahmen des Jubiläums  zum 
50-jährigen Bestehen im Jahr 
2020 veranstaltete die Groß-Ge­
rauer Stammtischgemeinschaft 
„FC Licher“ ein Jahr später ih­
ren zweiten Fotomarathon im 
Rennsteiggarten von Oberhof. 
14 Stammtischfreunde waren 
ins Hotel Waldmühle im roman­
tischen Lubenbachtal gekommen 
und beteiligten sich in sieben 
Zweier-Teams vom Ausgangs­
punkt am Rennsteig-Rondell von 
Oberhof in Thüringen an einem 
dreistündigen Fotowettbewerb, 
bei dem das botanische Paradies 
des Rennsteiggarten im Mittel­
punkt stand.

Wie die Gründung der Groß-
Gerauer Stammtischgemein­
schaft geht die Entwicklung des 
Rennsteiggartens ins Jahr 1970 
zurück. Auf dem Gelände eines 
ehemaligen Steinbruchs wurde 
der Grundstein für den Bota­
nischen Garten gelegt, der bis 
2005 immer mehr bis zu einem 
stufenlosen Rundweg ausgebaut 
wurde. Für die Fotofreunde stan­
den im August besonders die blü­

hend bunten asiatischen Gebirgs­
pflanzenarten im Blickpunkt, 
aber auch verschiedene Enzi­
an-Arten und tolle Ausblicke in 
den Thüringer Wald. Schließlich 
schaffte es aber ein versteckt ge­
wachsener Pilz auf das Siegerbild 
des Wettbewerbs, den Erika Pe­
try entdeckt und fotografiert hat­
te. Ihr Bild erhielt bei der Bewer­
tung aller für den Fotomarathon 
eingereichten 28 Bilder durch die 
beteiligten Stammtischfreunde 
die höchste Punktzahl.

Mit einer von Werner Wabnitz 
gestalteten einstündigen 1990er 
Jahre Show, in der Stammtischge­
schichten und Zeitgeschehen mit 
Filmausschnitten und Bildern ver­
bunden wurde, endete der zweite 
Fotomarathon des FC Licher.

Der Rennsteigausflug des 
Stammtisch FC Licher wurde er­
gänzt mit einer mehrstündigen 
Wanderung am nächsten Tag, 
die die Groß-Gerauer vom Renn­
steig-Rondell zum „Grenzadler“ 
mit den bekannten Biathlon- und 
Bob-Sportanlagen, sowie zum 
Abschluss in ein gemütliches 
Café in Oberhof führte.

Fotomarathon 
in Oberhof
FC Licher-Stammtischfahrt zum Rennsteig nach Thüringen

Der Stammtisch FC Licher beim Fotomarathon im Rennsteiggarten
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KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de

P

P

P
· 34 

Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z

Kreisstadt. Trotz Corona-Einschränkungen gute Stimmung bei den 
Groß-Gerauer Kerweborsch und Kerwemädcher. Kerwemudder Sofia 
Menno und Kerwevadder Florian Lebok im Kreise der Gleichgesinnten 
beim Feiern auf der Kerb am Marktplatz in Gere.

Trebur. Die Gemeinde hat Heike 
Staengle aus Geinsheim mit dem 
Bürgerpreis geehrt. Gewürdigt 
wird ihr andauerndes Engage­
ment in Vereinen und Verbänden, 
v.a. bei der Arbeiterwohlfahrt. Als 
Helden des Alltags ausgezeichnet 
wurde die Astheimer Landfrauen­
vorsitzende Hedwig Lindemann, 
Wolfgang Kraft als Vorsitzender 
der Gesellschaft Heimat und Ge­
schichte sowie Silvia Bernt für 
ihre Nachwuchsförderung bei den 
Handballern des Turnvereins.

Nauheim. Christoph Daum (39 
Jahre) ist neuer Vorsitzender des 
DRK-Ortsverbands. Er tritt die 
Nachfolge von Claudia Hofmann-
Sterler an, die aus gesundheitli­
chen Gründen nach neun Jahren 
nicht mehr für das Führungsamt 
kandidierte. Eine Aufgabe von 
Daum wird es sein, den mitglie­
derstarken Ortsverein zusam­
menzuführen – fast die Hälfte 
aller Stimmen bei seiner Wahl 
entfielen auf seinen Gegenkandi­
daten Santino Hormuth.

Nauheim. Nicht nur das Schreiben will Einzelhändler Martin Kaus för­
dern, sondern auch das Lesen. Nach den Herbstferien will er in seinem 
Geschäft SchriftArt eine Buchhandlung eröffnen, in der es künftig auch 
Lesungen und kleine musikalische Darbietungen geben soll. Zuletzt gab 
es in der Gemeinde eine Buchhandlung bis ins Jahr 2008; sie existierte 
19 Jahre. Im Nachbarort Königstädten hat die Buchhandlung Ludschow­
eit (ehemals Barocha) angekündigt, zum Jahresende zu schließen.
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Peter Erfurth 
ist Datenbank-Spezialist 
des Groß-Gerauer Stadt-
museums; pedepe@gmx.de

Hofreite in der Frankfurter Straße

Von Mineralwasser bis zu Olivenöl

1888 wird die erste Mineralwasserfabrik in 
Groß-Gerau gegründet

Kreisblatt von 1888: „Es sind mit der Zeit 
in unserer Stadt so zahlreiche Unterneh­
mungen und Geschäfte entstanden, daß so 
ziemlich Alles, was der Tagesbedarf mit sich 
bringt, an Ort und Stelle zu haben ist. Es 
ist für die Einwohnerschaft ein nicht zu un­
terschätzender Vortheil. Mit Vergnügen er­
wähnen wir heute einer neuen Einrichtung, 
die wiederum einen bedeutenden Fortschritt 
darstellt, der Mineralwasserfabrikation, die 
der auch sonst als sehr geschickter Mann 
bekannte Herr Peter Traiser II. hier aufge­
nommen hat.“
Anzeige von 1912: 1912 existieren ca. 20 
Handkäsefabriken in Groß-Gerau, der Hand­
käsefabrikant Wilhelm Schildgen verkauft 
seine Fabrik in der damaligen Frankfurter­
straße Nr.82 an Adam Kern.

1914 steigt auch Adam Kern in die Mineral­
wasserfabrikation ein. Er baut das Gebäude 

zu einer Mineralwasserfabrik um und beginnt 
1914 mit der Abfüllung von Mineralwasser, 
Zitronen- und Orangenlimonade (Kern Silber 
und Kern Gold). (Aufkleber: Kern Silber Li­
monade)

Anfang der 20er Jahre wird das Geschäft 
um einen Getränke-Vertrieb erweitert. (Aus­
schnitt aus dem Lieferprogramm von 1970; 
Auszug aus dem Branchenbuch von 1939)

1950 gibt es 4 Mineralwasserfabriken in 
Groß-Gerau, 1958 existiert nur noch die Fir­
ma Dornauf.

1924 stirbt Adam Kern sen. und seine Frau 
Marie führt das Geschäft weiter. Zwischen 
1950 und 1958 wird die Mineralwasserpro­
duktion eingestellt und nur der Getränkever­
kauf wird weitergeführt. (Anzeigen aus dem 
Kreisblatt von 1924)

Quelle: Unterlagen aus dem 
Archiv des Stadtmuseums

2014 erwirbt Pietro Radosti die Hofreite und 
baut sie zu einem italienischen Feinkostladen 
um. Die Spezialität ist sein Olivenöl. (Bild von 
2014; Bild von 2021 mit ehemaligem Fab­
rikraum)






